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Wird Deutſchlanö VölkerbundsMitglied?
Jn Wilſons Kbweſenheit
(Eigene Drahtmeldung der „H.

Verſailles, 9. Juni.
die Völkerbundskommiſſion, die in Abweſenheit Wilſons

agt hat, hat ſich für die Aufnahme Deutfchlands in
„Lölkerbund ausgeſprochen.

die meiſten Morgenblätter befaſſen ſich mit der Frage der
nahme Deutſchlands in den Völkerbund.

Wann wird nun überreicht?
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Verſailles, 9. Juni.
den heutigen Morgenblättern zufolge ſteht noch nicht feſt,

in die Alliierten die Antwort auf die deutſchen Gegenvor-
jge überreichen. Jn amerikaniſchen Kreiſen hofft man, daß
Antwort am Dienstag fertiggeſtellt ſein werde. Eng-
je Kreiſe halten die Fertigſtellung vor Donnerstag nicht für
lich. Der „Chicago Tribune“ zufolge ſoll der Viererrat ſo
heute ſchon die Arbeiten bis auf drei Fragen abgeſchloſſen
en. Das Blatt berichtet weiter, daß bei Ueberreichung der
wortnote durch die Alliierten den Deutſchen eine Friſt geſetzt
de, deren Länge noch nicht feſtſteht. Frankreich ſoll zu einer
iſtung von 48 Stunden, die Vereinigten Staaten zu einer

vier Tagen, England zu einer wöchentlichen bereit ſein. Es
de endgültig beſchloſſen, Deutſchland nicht zu geſtatten, noch

eitere Verhandlungen zu verlangen. Wilſon wird
rt nach Unterzeichnung oder Ablehnung nach Amerika zurück-
en. Den Abſchluß des Vertrages mit der Türkei und Bul-
en wird er Lanſing und White überlaſſen. Das
t berichtet, daß am Sitze der amerikaniſchen Delegation in
is im Hotel Grillon Wetten abgeſchloſſen wurden, daß der
eden am 13. Juni in Verſailles unterzeichnet wird und daß
on noch am gleichen Tage nach Amerika abreiſen werde.
inzöſiſche Nachrichten melden, daß mehrere Sonderausſchüſſe,
he Teile des deutſchen Friedensvorſchlages prüfen, ihre Auf
be beendet haben, daß aber andere mit ihrer Arbeit früheſtens
gen vormittag fertig ſein werden. Dieſe widerſpruchsvollen
zungen erklären ſich durch die ſehr heiklen Verhandlungen,
der Viererrat augenblicklich über die Zulaſſung Deutſchlands
z Geſellſchaft der Nationen pflegt. Einige Blätter, welche

e Frage beſprechen, müſſen ſich von der Zenſur große Striche
alen laſſen. Der „Matin“ meint, daß der Völkerbund ſich
die Zulaſſung Deutſchlands entſcheiden werde.

Verſailles, 9. Juni.
Zwiſchen Frankreich und Wiesbaden ſtehen vier Diviſionen

tentetruppen zum Vormarſch gegen Deutſchland bereit.
keit Journal“ ſchreibt dagegen, daß die Entente neutral blei-
n werde und daß die Truppen nur zur Aufrechterhal-

ug der Ordnung bereit ſtünden.
Paris, 9. Juni.

diplomatiſche Lage: Der Rat der Vier hat am
innabend ſeine Meinung über Eſtland, Polen und Litauen
gegeben.

erſchärfte Streiklage in Frankreich
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 9. Juni.
der Streik dauert an. Die Bergleute der Nordgebiete
meinen Vergleich ab und ſetzen den Streik fort.

handlungen zwiſchen Arbeitgebern und Vertretern der Ar
nehmer waren ohne Ergebnis und ſind abgebrochen worden.
à Streiklage hat ſich im allgemeinen ſehr verſchärft.

Montag abend ſollen ſich die Eiſenbahner entſchei-
Es ſteht zu erwarten, daß ſie ſich für den Streik aus

hen. Der Generalſtreik in Paris dauert eben-
Be an.

Alte Roſinen
Neue franzöſiſche Hetzverſuche.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Berlin, 9. Juni.

on zuſtändiger Seite wird mitgeieilt: Die Machenſchaften
Gründung einer Rheiniſchen Republik ſind ohne Erfolg ge
en. Aber man läßt ſich durch dieſen Fehlſchlag in Frankreich

entmutigen, ſondern verſucht auf jede Weiſe, gegen uns
mung zu machen. Dazu läßt Frankreich einen angeblichen
theimbe richt veröffentlichen, den General Luden-
tff, damals noch Oberbefehlshaber im Generalſtab, im

lich, um die Spionage zu unterbinden.

die Offiziere und von zahlreichen Deſertionen.

ſchlechtes.

Jahre 1913 verfaßt haben ſoll. Jn dieſem Bericht, der bereits
im franzöſiſchen Gelbbuch abgedruckt iſt, wird geſagt, daß
Deutſchland den Angriffskrieg vorbereitet habe. Ludendorff be
zeichnet darin den Offenſivkrieg als Notwendigkeit, um der
Herausforderung unſerer Gegner entgegenzutreten. Er rät zur
Anzettelung von Unruhen in Rußland und
Nord- Afrika und ſchlägt vor, auf die kleineuropäiſchen
Staaten einen Druck auszuüben, um ſie zu zwingen, ſich Deutſch
land anzuſchließen. Andernfalls wären ſie zu maßregeln. Das
Ziel dieſer Offenſive müßte ſein, das Deutſchtum in der Welt zu
ſtärken und Deutſchland alles zu geben, was in früheren Jahr-
hunderten zum alten Reich gehört hat. Es handelt ſich hier um
nichts anderes als um eine grobe Fälſchung, die bereits am
18. Dezember 1914 in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
als ſolche gekennzeichnet worden iſt. Das Blatt ſchreibt: Der an
gebliche amtliche Geheimbericht über die Verſtärkung der deutſchen
Armee, der auch teilweiſe ſchon die Aufmerkſamkeit der neutralen
Preſſe gefunden hat, iſt nichts weiter als eine plumpe Erfindung.
Welches die ſichere Quelle iſt, aus der das Aktenſtück ſtammt,
wiſſe man nicht. Anſcheinend wird der Bericht aus amtlichen
franzöſiſcher Quelle ſein, um nur Mißſtimmung zwiſchen Deutſch
land und ſeinen Bundesgenoſſen hervorzurufen, und die Neu
tvaben Holland und Dänemark gegen Deutſchland zu hetzen.

Das Ende am Rhein
Haag, 9. Juni.

Aus Paris wird gemeldet: Eine holländiſche Agentur be
richtet, daß der Rat der Vier beſchloſſen hat, amklich
keinerlei Notiz von der Proklamierung der
Rheinrepublik zu nehmen, da der Rat ſich auf den Stand-
punkt ſtellt, daß dies eine interne deutſche Angelegenheit iſt.

Verſatlles, 9. Juni.
Die rheiniſche Abordnung, die beim Grafen Brockdorff-

Rantzau vorſbprach, ſtellte einſtimmig feſt, daß kein ernſthafter
Menſch im Rheinland dieſe verächtliche, papvierne Revolution für
gefährlich hält. Die „Humanité“ wendet ſich in ſcharfem Prokeſt
gegen die Komödie der rheiniſchen Republik. Die Rheinländer
ſeien durch und durch deutſch, und kein einziger außer einigen
Narren und Verrätern wünſche ſich von Deutſchland fort.

2.2

Einer von vielen
(Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)

Danzig, 9. Juni.
Wegen Landesverrat, beſtehend in Agitation zur gewalt-

ſamen Loslöſungsbeſtrebung Weſtpreußens vom
Deutſchen Reich, wurde der Verleger Sc zu ka des Polenblattes
„Gloslubawki“ vom Kriegszuſtandsgericht zu 2 Jahren
Feſtung verurteilt. Ein Redakteur desſelben Blattes wurde
in Schutzhaft genommen.

Um die Kalandsinſeln
(Eigener Drahtbericht der „H.

Helſingfors, 9. Juni.
Die von der finn ländiſchen Regierung in Stock-

holm überreichte Note in der Agalandfrage nimmt Bezug
auf die Note der ſchwediſchen Regierung vom 18. November 1918,
worin die. Löſung der Frage durch Volksabſtimmung vorgeſchlagen
wird. Die finnländiſche Note erklärt die Abtrennung Aalands
im Widerſpruch mit den Grundſätzen der natürlichen Staats-
grenze. Was die anderen Geſichtspunkte betrifft, hat Finnland
ſich ſchon früher beveit erklärt, den an den Tag gelegten verſchie-
denen Wünſchen zu entſprechen. Die finnländiſche Regierung
iſt bereit, mit der ſchwediſchen Regierung zu verhandeln.

Die Unzufriedenheit der Haller-Armee
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Thorn, 9. Juni.
Aus Poſen wird berichtet: Das polniſche Polizeipräſidium

verbietet den Verkauf von deutſchen Zeitungen. Auch der Druck
von Familienanzeigen außer Todesanzeigen iſt verboten, angeb

Jn den letzten Wochen
ſind im weſtpreußiſchen und polniſchen Grenzgebiet eine große
Anzahl den Haller-Truppen angehörende Leute angekommen,
die als Kriegsgefangene in Frankreich jener Armee beigetreten
waren, um ſo in ihre öſtliche Heimat zu gelangen. Unter Lebens-
gefahr haben dieſe Leute die Demarkaklionslinie überſchritten.
Sie berichten von der ſchlechten Behandlung der Truppen durch

Das Verhältnis
zwiſchen den franzöſiſchen und den polniſchen Offizieren ſei ein

Die Truppentransporte werden von jetzt ab ſcharf
überwacht, um eine Deſertion der Leute aus Weſtpreußen und
Oberſchleſien zu verkindern

Faſſung brachte,

Die erbitterten Magyaren
Neue Erfolge gegen die Tſchechen,

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
Prag, 9. Juni.

Geſtern erneuerten die Magharen ihren Angriff auf
der ganzen Fronk. Der Kampf war hauptſächlich öſtlich vom
Fluſſe Saje ſehr erbittert. Unſere Truppen leiſteten dort heftigen
Widerſtand. Alle Evakuierungsmaßregeln wurden auch für die
Zivilbevölkerung in Anwendung gebracht. Große Teile der in
dem bedrohten Kachau angeſammelten Vorräte konnten noch vor
dem Angriff geſichert werden. Zwiſchen Haag und Rima ſind
heftige Kämpfe im Gange.

Budapeſt, 9. Juni.
Jn Buhdapeſt herrſcht Jubel. Endlich hat Belacun das er

füllt, was von ihm der große Teil des Magharenvolkes, als
Carolyi das Entente-Ultimatum abwies, erwartete. Mit dem
Hommunismus verbindet ſich der Patriotismus. (2)
Auch das Bürgertum und die Arbeiterſchaft zeigt ſich auf der
Straße. Als die Nachricht von der Einnahme Kaſchus, der größ
ten Stadt Oberungarns, gemeldet wurde, zogen rieſige Menſchen
maſſen durch das mit roten Fahnen geſchmückte Budapeſt. Präſi-
dent Garbei und Belakhun wurde von den Demonſtranten
mit lebhaftem Beifall begrüßt. Jmmer wieder muß-
ten fie Anſprachen halten. Man meldet, daß der Zuſtrom zur
Roten Armee außerordentlich groß ſei. Bürgerliche und agriſto-
kratiſche Kreiſe drängen ſich zur Aufnahme und es bedarf
keiner Zwangsrekrutierung mehr.

Butter um jeden Preis
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Eſſen, 9. Juni.
60 000 Ruhrbergleute haben ſich bereit erklärt, Ueberſchichten,

ſogenannte „Butterſchichten“ zu fahren, um Kohlen für die Aus
fuhr nach Dänemark zu bekommen. Die Buttereinfuhr
ſoll in erſter Linie den Berg leuten zugute kommen, die durch
Mehrarbeit die Zahlung der Buttereinfuhr durch Gold ermög-
lichen.

Nahrungsmittel aus Norwegen
S Rotterdam, 9. Juni.

Nachdem das Abkommen zwiſchen Norwegen und Deutſchland
jetzt unterzeichnet iſt, beginnt die ſofortige Verſchiffung. Wich-
tiger als die 35 Millionen Fäſſer Heringe ſind die zugeſtan
denen 10 000 Tonnen Oel und Fett. Mit Rückſicht auf den
Fettmangel in Deutſchland ſollen vorläufig aus Norwegen täglich
1000 Fäſſer Fett verſchickt werden.

Das Glück im Schatten Englands
Man ſollte denken, unſere Regierungsmänner hätten endlich

die Hoffnung auf beſondere Begünſtigung durch England auf-
geben lernen müſſen, nachdem doch an den Verſailler Friedens-
bedingungen die Erdroſſelung der deutſchen Wirtſchaft, die Ab-
tötung der deutſchen Volkskraft als das klare zyniſch ausge
ſprochene Ziel der engliſchen Politik erkannt worden war. Man
ſollte überhaupt nicht denken als Untertan dieſer unbelehr-
baren Politiker. Sie bleiben bei der Umſchmeichelung Eng-
lands. Nicht etwa Amerikas. Die Nachfolger und einſtigen Be
gleitmannſchaften Bethmanns mit ihren Helfershelfern unter
den Rheinbündlern und den Baiſſe-Spekulanten hoffen auf
Werben um Englands Freundſchaft. Die deutſchen Friedens-
vorſchläge beweiſen es faſt auf jeder Seite, der Wortlaut der
deutſchen Denkſchrift zur Schuldfrage desgleichen. Vermeidet
man nicht alles, was England an der Schuld am Kriege zeihen
könnte? Weiß man etwas von der beiden Edwards, des Dicken
und des Dünnen, Einkreiſungspolitik? Nicht das mindeſte.
Sieht man nicht ſeine Kriegsvorbereitung und Englands damals
doch ſo unerwartetes Eingreifen, das Bethmann ganz aus der

begründet und gerechtfertigt durch unſeren
rechtswidrigen Einmarſch in das friedliche neutrale Belgien, das
die Bernhard Shaw zu ſagen wagt, leider gar nicht neutral war?

Kein böſes Wort gegen England, gegen Rußland, gegen das
zariſtiſche Scheuſal viele. Alle Schuld auf Rußland. Welches
Mittel gibt es gegen ſolche Verblendung? Wer befreit Deutſch
land von ſeiner unglücklichen Liebe zu England? Kürzlich
ſchrieb einmal das Scheidemannblatt der „Vorwärts“, er ſei
auch nicht für die Auslieferung des Kaiſers an die Entente aber
nicht aus den gleichen Gründen wie das regktionäre Lumpenpack,
ſondern weil es gar keine Strafe hart genug gebe für dieſen
Verbrecher. Gut, es ſoll der Kaiſer nicht ſchuldlos genannt wer-
den, er hat den Bethmann jahrelang gehalten und den Scheide-
mann hochkommen laſſen; er hat ſchließlich die Kommandogewalt
über das deutſche Heer von der deutſchen Kaiſerkrone gelöſt und
damit den Kronreif zerbrochen. Jch will Wilhelm den II. nicht
freigeſprochen haben, wenn für die deutſchen Kanzler, Botſchafter
und Miniſter, Partei- und Preſſehäupter die Deutſchlands Heil
um Kühlmanns Ausdruck zu gebrauchen, im Schatten Englands
ſuchten und ſolcherweis dahin führten, wo wir heute find, für
dieſe Totengräber Deutſchlands eine gerechte Strafe ausfindig
gemacht werden könnte. Die Weſtorientierung hat uns das
Kreuz gebrochen, aber wir ſetzen ſie fort Wie lange wird
das deutſche Volk dieſe an Landesverrat grenzende Politik, die
ganz ſeinem innerſten Gefühl und Jnſtinkt widerſpricht, ſich ge
fallen laſſen



Deutſchnationale und
Sriedensverhandlungen

Der Geſamtvorſtand des Landesverbandes Hanſa-

Der eſſen e eſtand der Deutſchnationalen Volksparteierband Hanſa, ſpricht der Deutſchnationalen raltigt

der Nationalverſammlung ſeinen Dank für die klare und ent
ſchiedene Stellungnahme zu den von der Reichsregierung ein

leiteten, die nationale Ehre und Sicherheit des deutſchen
olkes ſchwer ſchädigenden Friedensunterhandlungen aus und

verſichert ſie ſeines unbedingten Vertrauens und ſeiner be
dingungsloſen Unterſtützung. Er erwartet von der Haupt
leitung der Partei und von der Fraktion die vechtzeitige Vor
bereitung und Kundgebung der Maßnahmen, welche bei
drohender Annahme eines Vernichtungsfriedens oder beim
Scheitern der Friedensverhandlungen und Vorgehen des Fein
des innerhalb unſerer Grenzen zur Sicherung der nationalen
Exiſtenz und Würde notwendig werden. Wir Deutſchnatio-
nalen haben kein Vertrauen zu einer Regierung, welche durch
ihre zweideutige Haltung beim Kommen der Revolution und
ihre ſeitdem bewieſene Schwäche ſich zur Leitung der deutſchen
Geſchicke unfähig erwieſen hat, wollen aber unſerer Partei
leitung und der Fraktion, welche durch ihre mannhafte Hal
tung in ſchweren Tagen unſer Zutrauen erworben hat, in
Entbehrung und Kampf treu und reſtlos folgen.“

Der Geſamtvorſtand der Deutſchnationalen Volkspartei,
Kreisgruppe DanzigStadt, Tauſende von Danziger Bürgern
und Bürgerinnen vertretend, hat einſtimmig eine Entſchließung
gefaßt, in der es heißt:

„Gegen die Friedensvorſchläge der deutſchen Regierung

ungeheuren Zuſchauermenge ſtatt

großem Jntereſſe

Norddentſchland gewinnt mit 5:4 vor 15 000 Zuſchauern.
Das größte fußballſportliche Ereignis, das Schlußſpiel umden Bundespokal (Kronpringenpokal) des Deutſgegt i wo

bundes, ſpielte ſich vor einer ſo rieſigen Zuſchauermenge ab,
wie ſie wohl noch ſelten bei ſportlichen Ereigniſſen in Deutſch
land vorgekommen iſt. Die Augen der ganzen FußballSpordb
gemeinde Deutſchlands waren am Sonntag nach Berlin gerich
tet. Wer wird gewinnen? Nord oder Süddeutſchland? So
lauteten Fragen und Gegenfragen. Nun haben wir die Gewiß
heit: unſere Vorausſage iſt eingetroffen. Norddeutſchland hat,
wenn auch ſehr knapp und mit etwas Glück, das beim Sport ja
auch dabei ſein muß, gewonnen. Damit iſt Norddeutſch-

r r u e Pokal z.r erlin wur uns ü Verla tien r on der epresJm Stadion zu Berlin fand am Sonntag das Spiel umden Bundespokal zwiſchen Nord und e wer einer

m 8 ten ſich wohl annähernd 15 000 Menſchen eingefunden, welche e Syter mit

e folgen. Zu Beginn desſelben war Süddeutſchland im Vorteil. Doch gelang es Norddeutſchland bald,
durch einen Strafſtoß von Jäger das erſte Tor zu

erheben wir allerſchärfſten Widerſpruch. Die Regierung gibt
ſogar die Wilſonſchen Punkte, die wir unſererſeits ſtets be
reits als für das deutſche Volk verderbenbringend bezeichnet
haben, in weſentlichen Teilen preis. Die jetzigen Zuſtände
ſind zum größten Teile unerträglich und unannehmbar. Wir
ſtellen insbeſondere feſt, daß es im deutſchen Oſten unzweifel-
haft polniſches Gebiet in nennenswertem Umfange nicht gibt.
Eine Preisgabe oſtmärkiſchen Bodens, auch Poſens, brand-
marken wir als einen Verrat an unſeren deutſchen Brüdern.
Einem derartigen Frieden werden wir uns ſelbſt dann nicht
fügen, wenn die Regieung ihn annimmt. Die wirtſchaftlichen
Bedingungen, insbeſondere das Angebot, 100 Milliarden zu
zahlen, ſind unerfüllbar. Es wird hier mit dem ſauren Er
trag deutſcher Arbeit ein un verantwortliches Spiel getrieben.

militäriſche Knebelung lehnen wir bei Deutſchlands ge
fährdeter Lage ab. Die Preisgabe der letzten Linienſchiffe
iſt ehrverletzend. Auf Grund der deutſchen Vorſchläge kann
ebenſowenig ein dauernder Frieden erwachſen, wie auf Grund
der feindlichen Bedingungen. Wir wollen nicht Selbſtmord
üben, lieber ehrenvoll untergehen, als in Schmach und Knecht-
ſchaft leben. Auch gegenüber den heutigen Gewalthabern, die
internationalen Jrrlichtern nachjagen, das jetzige namenloſe
Unglück verſchuldet und ſich unfähig erwieſen haben, eine er
trägliche deutſche Zukunft anzubahnen, betonen wir: „Wir
halten treu zur deutſchen Sache bis zum äußerſten!“

Wahl für die landwirtſchaftliche
Berufsvertretung

Jn dem in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwurfe über
den Ausbau der land wirtſchaftlichen Berufsvertretung dürfte das
aktive und paſſive Wahlrecht allen dem land wirtſchaftlichen Beruf
angehörenden Perſonen zuſtehen. Bei der Aufſtellung der ver
ſchiedenen Wahlgruppen ſoll neben der Beſitzgröße und dem
Grundſteuerreinertrage oder auch ohne Rückſicht auf dieſe der
Arbeitsaufwand als Maßſtab dienen. Die Bezirke der jetzigen
Landwirtſchaftskamern ſollen eine Gliederung in „Kreisabtei-
lungen“ erfahren, und die Bildung der Gruppen ſoll für jeden

Refultate

Kreis beſonders unter Berückſichtigung der jedesmaligen wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe erfolgen. Dieſe Gruppen mindeſtens
3 in jedem Kreiſe haben ihrer Zahl entſprechend je einen
Vertreter in die Kreisabteilung zu wählen. Die Mitglieder der
Landwirtſchaftskammern werden wiederum von den Kreis-
abteilungen gewählt, und zwar aus ihrer Mitte, damit alle
Gegenden der Kammerbezirke vertreten ſind. Hierbei können
mehrere Kreisabteilungen zu einem Wahlbezirk zuſammengelegt
werden. Jn die geplante Hauptlandwirtſchaftskammer (das
jetzige Landes-Oekonomie-Kollegium), künftig als Beirat des
Landwirtſchaftsminiſteriums gedacht, ſollen je 2 bis 5 Mitglieder
aus jeder Landwirtſchaftskammer gewählt werden.

Das liebe Helgoland. Die erſten Friedenspfingſten brachten
bei dem großartigen Wetter Tauſende von Beſuchern aus Ham-
burg, Bremen und Bremerhaven nach Helgoland.

Franzöſiſche Uebergriffe.
meiſter Janke und Beigeordneter Hoog haben von dem Militär-
verwalter René Eismeier Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten
wit der Weiſung, Höchſt binnen 48 Stunden zu verlaſſen.

Provinz Sachſew
1. Genthin, 9. Juni. Gründung neuer Orts-

gruppen.) Jn den Ortſchaften Parchen und Nielebock fanden
Verſammlungen des Deutſchnationalen Volksver-
eins des Kreiſes Jerichow II ſtatt, die gut beſucht waren. Nach
einem Vortrag des Parteigeſchäftsführers Kamps wurden neue
Ortsgruppen gebildet, der eine große Anzahl der Anweſenden
ſofort als Mitglied beitraten.

1. Zerbſt, Juni. (Beſoldete Stadtverordnete.)
Der Gemeinderat hat beſchloſſen, fortab den Stadtverordneten
für jede Teilnahme an einer Gemeinderat, bezw. Stadtverord-
netenſitzung oder an einer Kommiſſionsſitzung, eine Entſchädi-
gung von 5 Mk. zukommen zu laſſen. Da ſeitens des Staatsrats
und der Regierung Bedenken gegen ein ſolches Vorgehen auf
Befragen nicht erhoben wurden, vielmehr erklärt wurde, daß die
Entſchädigung der Stadtverordneten wohl in allernächſter Zeit
in Anhalt zum Geſetz erhoben werden würde, gaben auch die
Vertreter der bürgerlichen Parteien dem ſozialdemokratiſchen
Antrage ihre Stimme. Der Antrag war damit begründet, daß
den Stadtverordneten ourch die Teilnahme an den Sitzungen,
insbeſondere an den oft recht ausgedehnten Kommiſſionsſitzun
gen mancherlei finanzielle Einbußen entſtänden. Weiterhin
genehmigte der Gemeinderat die Erhöhung der Teuerungszu-
lagen für die ſtädtiſchen Beamten nach den ſtaatlichen Grundſaßen und für die Hilfsbeamten. Der Stadt entſtehen dadurch
Mehrkoſten von rund 51 000 Mark.

1. Zerbſt, 9. Juni. (Ein plöttzlicher ſtarker Rück
zang der Ferkelpreiſe) zeigte ſich auf dem letzten
Wochenferkelmarkte am Sonnabend. Die Preiſe ſtellten ſich auf
60--110 M. für das Stück, während in der Vorwoche noch 120
bis 180 M., alſo das Doppelte, verlangt wurde. Dieſe erfreu
liche Er dürfte außer auf das ſehr reichliche Angebot

es waren 440 Tiere zum Verkauf geſtellt auch auf die re
ierungsſeitig angekündigte Einführung von Richtpreiſen fürFertel zurückzuführen ſein. Der Markt wurde ſchnell geräumt.

Landrat Dr. Klauſer, Oberbürger-

erreichen. Durch den Umſtand, daß der Torhüter Bauer
München einen ſchwarhen Schuß von Eſſer- Kiel paſſie
ven ließ, war Norddeutſchland weiter im Vorteil. Eine Flanke
von Mechling verwandelte Harder- Hamburg zum
dritten Tor und bald darauf wurde durch einen Febler der
r anng auch das vierte Tor geſchloſſen. H. b zeit

Nachdem die Mannſchaft gewechſelt hatte, holte nach einer
Viertelſtunde der Stürmer Philipp-Nürnberg durch
einen wunderbaren Schuß das erſte Tor auf. Eine Flanke
von Wunderlich-Fürth brachte den zweiten Erfolg und eine Glanzleiſtung von Philipp den dritten.
Norddeutſchland war nun garnicht mehr in Form, doch konnte
Süddeutſchland dieſen Umſtand nicht voll ausnützen, da die
Läuferſeite den Kampf zu wenig unterſtützte. Bald kam Nord
deutſchland wieder hoch und Lorenz erzielte das fünfte
Tor, dem Seiderer-Fürth ein viertes Tor ent-
gegenſetzte. Dabei blieb es bis zum Schluß.

Norddeutſchland wies nicht die quten Leiſtungen auf,
wie ſeinerzeit im Spiel gegen Berlin. Die Mannſchaft verlegte
ſich diesmal mehr auf Durchbrüche. Süddeutſchland s
Torwächter fiel vollkommen aus dem Rahmen. Die Läuferreihe
ließ ein Zuſammenſpiel mit dem Sturm ſehr vermiſſen.

Sußball in Halle
Das Pfingſtfeſt brachte noch einmal eine Anſpannung allerFußballkräfbe. Die Halleſche erſte Klaſſe hatte an belegt

und maß ſich mit auswärtigen Gegnern. Wenn es auch nicht die
beſte deutſche Klaſſe war, die Halle beſuchte, ſo ſind immerhin die

ſehr anerkennenswert. Der Sieg der Sport
freunde über Vorwärts-Berlin mit 4:2 iſt ſehr erfreulich,
ebenſo freudig kann das unentſchiedene Reſultat des Sport
vereins 98 gegen V. F. B. Pankow. mit 2:2 gebucht werden.
Die Leiſtung in dem Spiel des Sportvereins war an ſich vecht
gut. Wenn der Sieg von Boruſſig über Cimbrig mit 4:1
vecht hoch ausgefallen iſt, ſo muß doch bedacht werden, daß die
Gäſte recht enttäuſchten und kaum Ligakönnen gezeigt haben. Es
ſpricht aber mit daß die auswärtigen Mannſchaften bereits am
geſtrigen Tage ſchwere Spiele in Magdeburg und Leipzig hinter
ſich hatten, während die Halleſchen Mannſchaften friſch in den
Kampf gezogen ſind.

Nachſtehend die Ergebniſſe:

Boruſſia gegen CimbrigBerlin 4:1 (3 0).
Sportverein 98 gegen V. f. B.Berlin-Pankow 2:2 (0 2).
Sportfreunde gegen Vorwärts-Berlin 4:2 (3:
Hertha 92- Berlin (Reſ.-Mannſchaft) gegen Olympia 8: 2.
Halle 96 II gegen F. C. Thale i. H. 2:0.
Halle 96 III gegen M.-Turnverein-Erfurt III 2:3 (2 1).
Halle 96 Jugend gegen Eintracht-Leipzig, Jugend 1:0 (0:0).

Fußball auswärts.
Hohenzollern- Merſeburg gegen Tritton- Spandau 0 0.
V. f. B.- Leipzig gegen 1. F. C. Nürnberg 1: 1.
Spielvereinigung Leipzig gegen V. f. B.-Berlin-Pankow 3:1.

Leichtathletik. Die Leichtakhletem des F. C. Halle 96 haben
bei den nationalen Wettkämpfen des Männer-
turnvereins Erfurt zwar keine nermenswerten Erfolge
erzielt, aber doch immerhin die Halleſchen Farben zu Ehren ge-
bracht. Jn der 4)100-Meter-Stafette belegten ſie den dritten
Platz. Beim 400»Meter-Mallauf hätte ſich Jahnke den Sieg
geholt, wenn er nicht diſtanziert worden wäre. Hüthmann lief
zwar die beſte Zeit (11,2), ſchied aber beveits im Vorlauf aus

77 Bauſitzung. Der Saagalegau- Vorſtand teilt mit, daß
die für Donnerstag, den 12. Juni in Ausſicht genommene Gau-
ſipung verſchoben wird. Der ſpätere Zeitpunkt wird noch bekannt-
gegeben.

Schlußakkord im Olympiapark
Berliner Manieren auf der Halleſchen Bahn. Schlechter Sport.

Demokratiſche Anwandlungen des Publikums. Der große
Pfingſtpreis: abgeläutet! Schlußgewitter.

Nun haben ſich, wenn es wirklich zur Tatſache werden ſoll,
die Pforten der Halleſchen Radrennbahn geſchloſſen. Wenn auch
am 1. Feiertage das Rennen einen ſo einigermaßen guten Ver-
lauf genommen hat, ſo hatte der zweite Renntag keinen ehren-
vollen Abſchluß zu verzeichnen. Unfälle, Motor- und Raddefekte
lange Pauſen, Streitereien zwiſchen den Rennfahrern einerſeits
und Publikum und Direktion andererſeits wechſelten ab, dazu die
„ſüßen“ Klänge einer Trauermuſik, dazwiſchen ſchmeichelhafte Zu-
rufe von Seiten des Publikums wie „Schiebung“, „Schwindel“
uſw. wechſelten ab. Zuguterletzt verſagte noch der Bierausſchank,
und als das Hauptrennen abgeklingelt wurde, ſetzte bald der ſchon
in den Nachmittagsſtunden drohende Gewitterregen ein. Es war
alſo kein Sportgenuß, der uns auf der Rennbahn geboten wurde,
und es muß hier beſonders betont werden, daß die Direktion
beſonders am 2. Pfingſtfeiertag ſehr wenig Jntereſſe gezeigt hat,
denn die Aufſtellung der Rennfahrer, das Abzählen der Runden
uſw. ging nicht ſo vor ſich, als wie wir es von den früheren
Rennen gewöhnt geweſen ſind.

feſtſtellte.
An dieſer Auseinanderſetzung beteiligte ſich ſehr lebhaft
das Publikum, ja es ging ſo weit, daß „Fachleute“ aus dem
Publikum zu Rate gezogen wurden. die ihr „fachmänniſches“
Urteil dann laut dem Publikum verkündeten. „Schiebung ſei es,
man will Wurmſtich nur nicht in die A-Klaſſe hineinlaſſen“ und
verſchiedene andere ſtimmungmachende Worte wurden laut. So
kam dennoch das Hauptrennen um den Großen Pfingſtpreis zum
Anſatz, wurde aber auf 20 Kilom. gekürzt. An dem Rennen
nahmen nur die beiden Fahrer Wiewerall und Wurmnſtich teil,
und ſollte es ſich hier erweiſen, wer der beſſere Fahrer ſei. Ein
ſpannender Konkurrengkampf begann. Wurmſtich ſetzte alles

Der Sport der Pfingſtfeiertage
2 des Geſchiches Mächten iſt bei efiechten.“ In der 88. Runde r el er

Schrittmachermotor, der urmſtiittmacher tületzung von ſeinem Motorrad. Der See ve
darauf das Rennen ab, weil keine Erſatz Motorvädewaren. Das Reſultat ber Rennen vom Feiertag ſt in

Rolandpreis: Jm Endlauf gi Stolzals Sieger in 1 Min. 44 Sek. 8- Ser
Dauerrennen: 1. Vorlauf 40 Kilom.) Sieger

mannDortmund in 42 Min. 47 Sek., 2. Nettelbec- t
infolge ſeines Sturzes vom Rade 4080 Meter zurück iſt à d.

itz, 11 800 Meter zurück. hPrämienfahren (5 Runden): Sieger StolzMa
Herausforderungskampf (5 nden): mſchoben): Zwiſchen den beiden Hallenſern Grahl

Lähne. Letzter ſiegte in 4 Min. 6 Sek.
Dauerrennen (2. Vorlguf 40 Kilom.): Si W

ſtich Halle in 45 Min. 2 Sek. infolge Raddefette
Meter zu

i

2

r

beiden Konkurrenten. 2. Techmer- Berlin 2010
3. BoringMagdeburg 3800 Meter zurück.

2. Pfingſttag.
Preis der Provinz Sachſen (MeilenrenRunden, 7500 Mtr.): Sieger Stolz- Magdeburg in s r

Sek.; 2. Michgelis-Magdeburg; 3. Jankowski Magdeburg
Vorgabefahren (900 Mtr.): Sieger Michaelis

ek. eburg in 1 Min. 3 Sek
Großer Abſchiedspreis (40 Kilom. 100 Ru

Stand nach 20 Kilom.: Techmer 20 Min. 55 Sek., 2 Vor
Meter zurück, 3. Mieglitz- Halle 5800 Meter zurück. Als S
ging hervor: Techmer in 42 Min. 37 Sek., 2. Mieglib e
11 600 Meter zurück, 3. Boring 14 400 Meter zurück.

Das Rennen um den Großen Pfingſtpreiz
wie ſchon erwähnt, nicht ausgetragen werden.

Pferderennen
Magdeburg

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
J. Anſchluß- Rennen (6000 M., 1000 Mtr.). 1.3

boge, 2. Fiſcherin, 8. Antilope. Toto: 56. Plätze: 19, 16
Richterſpruch 1. Länge, Kopf, Kopf. Ferner liefen: Felſenn
Civiliſt, Alexis, Wilna, Toiſon.

II. Pergoleſe- Rennen (10000 M., 1350 u
Toto: 22. Plätze 13,1. Mormone, 2. Moritz, 3. Capricicus.

Richterſpruch: 1, Kopf, 159 Länge. Ferner liefen: VWillſhz15.

Givet, Beate, Machnow.
III. Adamant- Rennen (6000 M.,

1. Lancelot, 2. Check, 3. Draufgänger 2,
18, 24. Richterſpruch 1, 29, 1 Länge.
von Portici, Einwanderer,
Einmaleins.

IV. Preis von Magdeburg (30000 M., 1600 Nete
1. Landſtürmer, 2. Fuhrpark, 3. Blindgänger. Toto für
15. Plätze 16, 24, 13. Richterſpruch 118 1 Länge. Ferner
fen: Vulkan, Feldherr 2, Marmolata, Knecht Rupprecht.

V. Edelmann-Jagdrennen (7000 M., 4000 Mete
1. Wildtöter, 2. Torfar, 3. Toto 41. Plätze 18, 15. Rich
ren Weile. Ferner liefen: Hagelſchlag (gefallen), Chganka(
allen).

VI. Land graf- Rennen ((13000 M., 2200 Nette
1. Wackerbart, 2. Hunne, 3. Raubſchütz. Toto 17. Plätze ll,
17. Richterſpruch Kopf, Länge. Ferner liefen: Seg
tini, Camelot, Hunne, Spreewald.

VII. Lord-Tarfor-Jagdrennen (6000 M.,
Meter). 1. Marcheſe, 2. Luſtige Sieben, 3. Mazaniella. J
20. Richterſpruch 1, 3. Ferner liefen 3 Pferde,

Dresden
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

I. Preis von Gommern (8000 M., 1200 Nete
1. Sorma, 2. Edelhirſch, 3. Morava II. Toto für Sieg 54. Plä
16, 23, 13. Ferner liefen: Berad, Thiobe, Joker, Feinsliebch

II. Preis von Hutten (Ehrenpreis und 10000
4000 Meter). 1. Top Twig, 2. Tory Hill II., 3. Fahence.
49. Plätze 20, 26. Ferner liefen: Olivia und Spala.

III. Preis von Chemnitz (8000 M., 3500 Meth
1. Freund Fritz, 2. Wiſe Tom, 3. Wallis. Toto 21, Die Plä
11, 14, 18. Ferner liefen: Gallion d'Or, Cnomodo, Camelie.

IV. Juni- Ausgleich (10 000 M., 1600 Mtr.). 1. Sa
y Gomez, 2. Godesberg, 3. Rocamadouz. Toto 29. Plätze
17. Ferner liefen: Carlotta, Radieschen.

V. Pfingſt- Ausgleich (21500 M., 4000 Nete
1. Timok, 2. Königſtein, 3. Eerneghan. Toto 45. Plätze 17,
15. Ferner liefen: Mein Liebling, Charleys Couſin, Par
Clykor, Bora.

VI. Preis von Reick (8000 M., 8500 Mtr. Ehrenpre
1. Sea Vier, 2. Well Now, 3. Herr Major. Toto 150. Plä
27, 18, 13. Ferner liefen: Quamdiu, Samum, Vagabund, Nar
land II.

tunden

ing 43

T wo MirToto 20. PläFerner liefen: G
Demetrius, Amſelfeld, Sauer

Berlin-Grunewald
I. Preis von Gürzenich (9000 M., 1200 Nete

1. Taurus, 2. Siegfried, 2. Döberitz. Toto 62. Plätze 21,
für 28, 27 für 24. Richterſpruch 34 Länge. Ferner lieefe
Friedensritter, Friedensſonne, Mardonius, Jndling, Elem
Leidenſchwanz, Küraſſier, Seradella, Heimkehr, Ribiſel, Pit
Fuſtanella, Magier.

II. Preis vom Hadſchar- Rennen (16000 M.
Meter). 1. Soldau, 2. Einſiedler, 3. Pereſius. Toto 120. Plä
19, 11, 26. Richterſpruch 4 Ferner liefen: Sognore
Wellenbrecher, Macht, Soldau.

III. Major Fife- Rennen (10000 M., 1200 Nete
1. Ordensband, 2. Corinne, 3. Stella. Toto 62. Plätze 28,
63. Richterſpruch e Ferner liefen Elſaß, Ucas, E
tor, Hodeida, Frieden, Major Roſey, Feierſtunde, Prinz For

IV. Rennen Silberner Schild (27 000 M., 1600 M
1. Traum, 2. Skarabae, 8. Berliner. Toto 20. Richterſpruqh

3. Drei Pferde liefen. tV. Gouverneur- Ausgleich (12 000 M., 1600 r
1. Feuerbach, 2. Rubin, 2. Purgelbaum. Toto 28. Plätze 18,
für 18, 18 für 27. Richterſpruch: totes Rennen Fer
liefen: Mardonius, Steinberger, Auffahrt, Haubitze, der S
nannte, Polka, Majorgtsherr, Fema, Merovinger, Aman

Schickſal, Reue. mVI. La y-Feſta- Rennen (16000 M., 1000 e
1. Delila, 2. Aaar, 3. Staffel. Toto 20. Plätze 18, 21,
Richterſpruch 2, Ferner liefen: Fritzi, Rheinarr
Rottalmünſter, Fleißige Arbeit, Oblate.

VII. Tiergarkten- Rennen (22 000 M., 1600 MeteM.
1. Gibraltar, 2. Exzelſior, 3. Merlin. Toto 106. Plätze 18
Richterſpruch 2, Kopf. Ferner liefen: Korobh,
Wünſchelrute. tVII. Merician- Ausgleich (16 000 M., 2400 Met
1. Lilienſtein, 2. Ehrengard, 8. Markgraf. Toto 26, Pläbe
16, 60. Richterſpruch 2, Kopf. Ferner liefen: Revelin, Gro
Roſenkönig, Göbert, Hidalgo, Storna, Mackenſen, Oneida, S
ber, Südoſt, Markſtein, Malachit. r
Verantwortlich: für Politik Hans Heiling, für die übr

Redaktion Adolf Weyer.
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